




ſun J /Ve

Conſtantinopel vom o. Junii iyn.
aB wohl des GroßSultans Vorſatz iſt daß der
a Konig von Schweden den Ruckweg nach ſeinen LanS, dahin ſolcherdw den durch Pohlen nehme ſo gehet doch ſein Verlan

nier bewerckſtelliget werden ſoll damit dadurch dem
guten Verſtandnus und ſeiner der Respubliq zutragenden
Freundſchafft im geringſten nicht zu nahe geſchehen moge

Zzu dem Ende verlangt er daß die darzu beqveme Mittel mit
deroſelben Abgeſandten mochten abgehandelt werden und
dieſer zu dem Ende ſich auff denen Grantzen einfinden.

Es hat auch der GroßSultan an den TartarCham
und Baſſa zu Bender nachdrucklichen Befehl ertheilet daß
ſie des Konigs von Schweden ſeine Reiſe dergeſtalt einrichten
ſollten daß ſolches keine Unruhe verurſachen konne/ und iſt

O

zugleich dieſem Baſſa Jſmael auffgetragen daß er ſelber den k—

ia von Schweden mit denen Volckern aus Romelien
Kon
len begleiten/ iedoch die Reiſe nicht eher antreten ſoll vevor
und Hzaw ſo unter ſeinem Commendo ſtehen durch Poh

die drey Monate ſo zu derer Moſcowiter Abmarch aus
Pohlen ſtipuliret worden vorüber ſind damit man in der Zeit
olche Reiſe in gutem Vernehm̃en mit dem Herrn Cronceld
herrnoder der Respubliq Geſandten einrichten und durchae
nends allen demjenigen wodurch demFrieden u. Freundſchafftl.
Werſtandnis welche die OttomanniſchePforte mit aller Auff
richtigkeit beyzubehalten gemeinet zau nuur geſchehen konte 1L.—
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vorgebauet werden nichte. a Zu
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Zu gleicher Zeit iſt auch Befehl ergangen daß der Pohlniſche Abgeſandte mit aller Hoffligkeit auff denen Grantzen

angenommen und wie es ſonſt gebrauchlich iſt tractiret
auch mit zugegebener zulanglicher Eſcorte nach Conſtantino
pel begleitet werden ſoll/ allwo man ihm ausdruckliche Ver
ſicherung thun will daß wehrend des Konigs von Schwe
den Durchgang durch Pohlen weder von ihm und ſeiner
bey ſich habenden Soite, noch von denen Turckiſchen Vol—
ckern einige Ungelegenheit/ Feindſeeligkeit oder zu Verwir
und Beunruhigung des Reichs abziehlende Unternehmun
gen vorgenommen oder veranlaſſet werden ſollen zumahlen
man dieſes vor das ſicherſte und beſte Expediens gefunden
allen Argwohn und Mißverſtandnus vorzukommen; und
iſt auch derjenige Aga, ſo dieſen Abgeſandten einhohlen und
der Gewohnheit nach begleiten und defroyren ſoll bereits zu
Bender angelanget.

Der Groß-Turck laſſtt nun weiter den Konig von
Schweden taglich goo. Piaſtra auszahlen ſo wie er ſolche
vor dieſem bekommen welches Geld zu Bezahlung der Can
tzeley der Miniſtre und Generals-Perſonen, ſo er beyſich hat
angewandt wird. Die übrigen Offcierer aber behelffen ſich
mit Borg bey denen Einwohnern welchen ſie auff noch ein
mahl ſo hoch als der Empfang iſt hhre Obligariönes aus
ſtellen muſſen.

Der TartarCham iſt zu Bender angekommen und weil
der Konig von Schweden ihm diejenigen Ehren-Bezeigun
gen nicht erwieſen ſo er zuvor von ihm genoſſen hat er ſich
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mißyergnugt bezeiget und offentlich daruber beſchwe
ret.

Kurtz nach ſeiner Ankunfft zu Bender ſchickte er einen
Expreſſen ab an den CronFeldherrn und als der Konig von
Schweden davon Nachricht bekommen hat er ſolchen anhal
ten und deſſen Brieffe eroffnen laſſen/ welche des Jnhalts
waren daß der Cham iederzeit Jhro Majeſtat von Pohlen
dem ChurFurſten von Sachſen ſeinem Freund zugethan
geweſen; allein die ietzigen Lauffte der Zeit hatten es
verurſachet daß er denenſelben weichen und ſich verſtellen
muſſen mit Erſuchen man mochte unverzuglich den Abge
ſandten abſchicken. Von dem Czaar ſind ſehr nachdruckli
che Beſchwerden uber die an ſeinen Leuten durch die Schwe
den verubete Gewaltthatigkeiten an dem hieſigen Hoff geſche
hen. Der Schwediſche Geſandte Funcke hat nur verwiche
ne Tage ein ſehr anzügliches Memorial dem Groß Vezier u
bergeben laſſen worinn er im Nahmen ſeines Principalen
wieder den mit dem Czaar getroffenen Frieden proteſtiret
und darben unter andern anführet/ daß die Engellandiſche
und Hollandiſche Abgeiandten von ihren Principalen zu der
unternommenen Mediation nicht authoriſiet geweſen. Man
hat ihm aber darauff zur Antwort gegeben daß der Pforte
beſtandiger Schluß ware den heſchloſſenen Frieden heiuug zu
halten es mochten auch dieſe Miniſtri darzu bevollmachtiget
geweſen ſeyn oder nicht/ und wurde der Konig von Schwe
den wohl thun wenn er ſich hierum weiter nicht bekümmer
te und nach des GroßSultans Verlangen in Ruhe ſeinen
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2  ν ASw“ vo4eg nan auene me, im Fall er deſſen Mißfallen und
Feindſchafft vermeiden wolte/ worbeyh man noch hinzu thut
daß der Groß-Vezier indem er dieſe letzte Worte vorgebracht
obermeldtes Memorial mit Verdruß zur Erden geworffen
habe. Ben einer andern Gelegenheit aber hat er ſich ver—
nehmen laſſen es ware zu wunſchen daß der Konig von
Schweden niemahls in dieſes Reich gekommen indem man
aus Abſehen zum Wohlſtande verbunden ware/ zu trachten
ihn mit guter Manier loß zu werden/ und wieder ihn der
Waffen ſich nicht zu gebrauchen hatte.

P. S.GEr GroßVezier hat an den CronFeldHerrn geſchrieben
 daß ob zwar der Konig von Schweden bißher groſſen Wieder
willen zu ſeiner Abreiſe ſpuren lanen er ſich doeoh nunmehro dar
zu entſchloſſen habe und zu dem Ende bey der Pforte um 6oooco.
Piaſtrz, einige Pferde und 6oo. Wagen Anſuchung thun laſſen und
weil die Pforte gar gerne ſiehet daß der Konig von Schweden nach
Hauſe zu gehen wiuens iſt ſo wird Sie ihm eine gute Summa
woeldes ſo man doch zur Zeit noch nicht benennet hat auüszahlen laf
ſen die ubrigen Stucke als Pterde Wagen ec. ſind ihm zugeſtan
den. Außer denen Spahis aus Komelien und Okau, ſo ohnge
fehr 70oo. Man g ausmachen werden ihm von der Pforte noch rooo.
Tartarn zu ſe ner »Realeltlinã aegeben welche von pdes rara

tarChams Sdhnen einen commandiret werden

ſollen.

Iſt zu bekommen im PoſtAmbt Dreßden.
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